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Halle, den 29. Dezember.
Jn der Zollfrage liegt ein preußiſcherſeits neuer Verbeſſerungs

verſuch vor, welcher dem Wiener Entwurf einen zwiſchen Preußen
und Oeſterreich abzuſchließenden Vertrag ſubſtituirt. Die Runkelrüben-
zuckerſteuerfrage ſoll bei dieſen Projekten viele Schwierigkeiten darbieten.

Jn den Kammern werden nach dem Zuſammentritt die Berathungen
über die Bildung der 1. Kammer aufgenommen werden.

Jm Miniſterium für geiſtliche, Unterrichts 2e. Ange
legenheiten war ein Geſetzentwurf über Ablöſungen ausgearbeitet
Das Staatsminiſterium iſt nach der „Sp. Z.“ nicht in der Lage ge
weſen, dem v. Raumerſchen Entwurfe beitreten zu können.

Jn Paris iſt die Erbfolge zu Gunſten des Onkels des Neffen
geregelt, der Kaiſer durch den Senatsbeſchluß faſt abſoluter Herrſcher.

Aus England keine neuen Nachrichten über das Miniſterium;
die „Times“ enthielten einen Artikel über den Beſuch des Kaiſers von
Oeſterreich in Berlin.

Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 28. Dezember enthält Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Den bisherigen Kreisgerichts Direktor Költſch zu Grottkau zum
T nsgerichtsrath beim Appellationsgericht in Bromberg zu ernen

nen un
Dem Ober Wegebau Jnſpektor Freymann zu Beuel bei Bonn

den Charakter als Baurath zu verleihen.

Berlin, den 26. Dezember. Jn dem Kabinetsrath, welcher am
letzten Donnerſtag den 23. in Gegenwart Sr. Majeſtät des Königs im
Schloſſe Bellevue abgehalten wurde, kam dem Vernehmen nach auch die
Frage wegen der künſtigen Bildung der Erſten Kammer zur Verhandlung.
Herbeigeführt wurde dieſe Erörterung, wie es ſcheint, durch die mannich-
fachen Vörbeſprechungen, welche die Frage ſelbſt in den verſchiedenen
Fraktionsverſammlungen beider Kammern bereits erfahren. Das Staats
miniſterium nimmt Stellung zu einzelnen Abänderungsvorſchlägen, welche
allen Anzeichen nach ſowohl von der oppoſitionellen, als von der rechten
Seite ausgehen werden. Mehrere Wortführer der entſchiedenen Rechten
beabſichtigen ſtatt der Beſtimmung: Die Mitglieder der Erſten Kammer
werden vom Könige theils auf Grundlage erblicher Berechtigung, theils
auf Lebenszeit berufen, die Faſſung vorzuſchlagen: die Bildung der Er
ſten Kammer erfolgt auf Grund königlicher Anordnung. Bekanntlich war
es dieſe Faſſung, welche in der vorigen Seſſion ihrer Allgemeinheit we
gen von der konſervativen Partei verworfen wurde. Jetzt erwartet man
von der Verallgemeinerung des Satzes die Aufhebung der dem Wahl
recht korporativer Verbände entgegenſtehenden Beſchränkungen. So we
nigſtens wird die Sache in den anderen Fraktionen aufgefaßt, und nach
der ſich hier kundgebenden Stimmung bleibt wenig Ausſicht für die An
nahme des Abänderungsvorſchlags. Die Regierung zeigt überdies nicht
eben große Neigung, von dem Wortlaute ihrer Vorlage abzugehen, und

ſie wird dabei nicht bloß von einem bedeutenden Theile der Rechten,
ſondern auch von den mittleren Schichten der Oppoſition u

(M. C.
Eine der ſchwierigſten Verhandlungen, welche in den Konferen-

zen mit Herrn v. Bruck zu erledigen ſein werden, bezieht ſich auf die
Ordnung des Zuckerzolls. Bekanntlich iſt der Rübenzucker in Oeſterreich
miedriger beſtenert als im Zollverein, ſo daß dieſer gegen Oeſterreich
nicht konkurrenzfähig ſein würde, wenn im Handelsvertrage die Zölle
gleich geſetzt würden. Schon auf der hieſigen Zollkonferenz bildete die
Erledigung der Zuckerfrage einen der dornigſten Punkte. (M. C.)

Berlin, den 27. Dezember. Der Miniſter Präſident Freiherr v.
Manteuffel, der ſich, wie wir bereits mitgetheilt, am 24. Nachmittags
nach Luckau begeben hat, iſt bereits geſtern (26.) von dort wieder hier
eingetroffen.

Der Königliche Kommiſſarius bei der Thüringiſchen Eiſenbahn,
Kammerherr Graf v. Keller iſt zum Landrath des Kreiſes Mayen (Re
gierungs Bezirk Koblenz) ernannt worden.

Ueber die Verhandlungen in der Zollfrage ſagt das „Preuß.
Wochenblatt“: „Sind wir gut unterrichtet, ſo iſt zu dem vielbeſproche
nen Wiener Entwurf eines Zoll- und Handelsvertrages zwiſchen dem
Zollverein und Oeſterreich (Lit. a) preußiſcherſeits ein Verbeſſerungs
projekt aufgeſtellt worden, welches jenem Entwurf einen, zwiſchen Preu
ßen und Oeſterreich abzuſchließenden Vertrag ſubſtituirt, zu welchem
jedoch einerſeits denjenigen Staaten, welche am 1. Januar 1854 oder
ſpäter zum Zollverein mit Preußen gehören werden, ſo wie andererſeits
den mit Oeſterreich zollverbündeten italieniſchen Staaten der Beitritt
vorbehalten wird.“ Wie der „N. C.“ vernimmt, wird der Vertrag
ausdrücklich „im Hinblick auf die künftige Zolleinigung“ mit Oeſterreich
abgeſchloſſen und zu dieſem Zwecke in der Art ausgedehnt werden, daß
ein weiter gegenſeitiger Verkehr ſich entwickeln kann.

Der Kultusminiſter v. Raumer hatte in ſeinem Miniſterium
einen neuen Geſetzentwurf über die Art und Weiſe der Ablöſung der
an kirchliche Jnſtitute zu entrichtenden Leiſtungen ausarbeiten laſſen und
denſelben, Behufs Vorlage, vor die Kammern in das Staatsminiſterium
gebracht. Dieſes iſt, wie die „Sp. Z.“ berichtet, indeſſen nicht in der
Lage geweſen, dem v. Raumer'ſchen Entwurfe beitreten zu können, und
et der Kultusminiſter zur anderweiten Ausarbeitung eines ſolchen
chreiten.

Für die vielfachen Geſchäfte, welche durch Bevollmächtigte ab
geſchloſſen werden, iſt ein kürzlich vom Ober Tribunal über die Bedeu-
tung der Vollmachten ergangenes Erkenntniß von allgemeinerem Jntereſſe.
Jn dem Erkenntniß wurde nämlich der Grundſatz ausgeſprochen: daß
allein dadurch, daß der Machtgeber von dem. Bevollmächtigten die dem
ſelben ertheilte ſchriftliche Vollmacht zurückgefordert hat, das Geſchäft,
welches der Bevollmächtigte, im Beſitze der Vollmacht, mit einem Drit
ten geſchloſſen, für den Machtgeber nicht unverbindlich wird. Um den
Machtgeber an das Geſchäft zu binden, welches der Bevollmächtigte
mit einer beſtimmten ihm im Voraus durch denſelben bezeichneten und
von dem inzwiſchen erfolgten Widerrufe des ihm gegebenen Auftrags
nicht unterrichteten Perſon geſchloſſen hat, iſt es nicht erforderlich, daß



dieſe Perſon in der dem Machtgeber ertheilten ſchriftlichen Vollmacht ge
nannt ſei.

Elbing, den 24. Dezember. Der un Elb. Anz.“ iſt mit Anfang
der vorigen Woche wieder, aber unentgeſtlich, erſchienen. Die heut aus
gegebene Nummer trägt eine von J. Borxn unterzeichnete Aukündigung,deren erſter Satz ſo lautet: De Königl. Regierung zu Danzig hat

mittelſt Verfügung vom 13. v. M. mir zwar das Recht zum Verkauf,
nicht aber das zur Herausgabe meines Blattes beſtritten, weshalb ich
daſſelbe auch vom 1. Janunr 1853 ab gratis ausgeben werde.“ Die
Einheimiſchen hahen daher nur 2 Sgr. Zeitungsſteuer und 1 Sgr.
an den Kolportznuz, die Auswärtigen außer der Zeitungsſteuer noch den
n von 2 Sgr. vierteljährlich zu zahlen.

Freitag den 24. Dezember. Der Kaiſer iſt geſtern Abend
von Berlin hierher zurückgekehrt. (Tel. Dep. d. C.B.)

Wien, den 25. Dezember. Aus Trieſt und der Levante, ſo wie
von den Handelsplätzen der unteren Donau laſſen ſich die lebhafteſten
Beſchwerden über die Behandlung vernehmen, welche die aus Deutſch
land durch Oeſterreich trauſitirenden Güter zu erleiden haben. Obgleich
dieſelben, weil an der Grenze plompirt, unverſehrt und unberührt die
ganze Monarchie bis an die Stelle ihres Austritts aus dem Zollgebiete
paſſiren ſollten, ſo weyden ſie doch vielfach in Wien angehalten und
unter dem Vorgeben, nach Tabak, Waffen und verbotenen Büchern zu
forſchen, geöffnet. Es entſteht dadurch nicht allein eine bedeutende
Verzögerung der Lieferungszeit, ſondern es kommen auch durch die nach
läſſige Wiederverpackung Beſchädigungen der Waaren vor. Die preußi-
ſchen Konſulate in der Levante ſollen dieſe Angelegenheit bereits in
ihren offiziellen Berichten mehrfach in Anregung gebracht haben, weil
bei ihnen zunächſt die Klagen der Kaufleute vorgebracht wurden. Wenn
jetzt in Berlin ein Handelsvertrag mit Oeſterreich berathen werden ſoll,
ſo wäre dies einer der wichtigſten Gegenſtände, worüber feſte und un-
verbrüchliche Garantieen zu fordern ſind. Der Kaiſer iſt porgeſtern
früh in Prag eingetroffen, nahm dort eine Parade ab und kam geſtern

früh um 5 Uhr hier an. (N.2g.)Wien, den 25. Dezember. Wiener Blätter ſchreiben An den Be
ſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers bei Sr. Majeſtät dem Könige von
Preußen, welches erfreuliche Ereigniß als eine ſichere Bürgſchaft für die
Erhaltung des Weltfriedens betrachtet wird, knüpft ſich das Gerücht,
daß Se. Majeſtät der Kaiſer in einem von Potsdam aus datirten Ar-
meebefehle die Reducirung der Artillerie und die Auflöſung der Felddra-
goner angeordnet habe. FML. Prinz Guſtav von Waſa iſt auf ſeine
Güter nach Mähren abgereiſt. Derſelbe hat ſeit einigen Tagen die
Glückwünſche aus Anlaß der Verlobung ſeiner Tochter, Prinzeſſin Ca-
rola, von Seiten des hieſigen Adels entgegengenommen. (N. Pr. Z.)

München, den 24. Dezember. Jm abgelaufenen Sud- und Rech-
nungsjahre 51/52 ſind in der guten Stadt München nicht wenjger als
38 Millionen 529,120 Maß Bier eingeſotten und abgeſehen von
dem Zuwachs durch die Wirthstaufe auch getrunken worden.

Kaſſel, den 22. Dezember. Der verſammelte landſtändiſche Bud-
get Ausſchuß der Zweiten Kammer hat ſeine letzte Sitzung im alten
Jahre gehalten die ſämmtlichen hier befindlichen Mitglieder aus den
beiden Kammern ſind nach Hauſe gereiſt und werden erſt in den erſten
Tagen k. M. wieder hier eintreffen. Bekannt iſt die große Geld-
noth, in welcher ſich die Friedrich Wilhelms Nordbahn befindet; man
hat jetzt einen Plan erdacht, mittelſt deſſen Hülfe gebracht werden ſoll.
Die Direktion will ein Anlehen von 800,000 Thlrn. bei der Kurfürſtli-
chen Haupt Staatskaſſe negociiren, welches dieſe in neu emittirten Kaſ
ſaſcheinen gegen Verpfändung von neu zu gründenden Prioritäts Aktien
in gleichem Betrage effektuiren will. Die alte Jdee mit der ſchon ein
mal mißglückten Papiergeld- Emiſſion iſt alſo wieder aufgenommen!

(N. Pr. 3.)
Oeſtreichiſche Monarchie.

Verona, den 20. Dezember. Geſtern hat die Uebergabe der Sektion
für den LombardiſchVenetianiſchen Eiſenbahnbetrieb an den Miniſterial-
rath und General Jnſpektor der Kommunifkationen, Ritter p. Böking,
als an den hierzu delegirten Miniſterigl- Kommiſſair, ſtattgefunden.
Der Miniſteriglrath und Ober Direktor Ritter NegrelliMoldelbe ſtellte
das Betriebsperſonal vor und hielt eine der Veranlaſſung angemeſſene
Anrede.

Frankreich.
Paris, den 24. Dezember. Ein ſo eben veröffentlichtes Dekret

des Kaiſers beſtimmt, daß wenn Se. Majeſtät keinen direkten legitimen
oder adoptirten Erben hinterlaſſen ſollte, der Prinz Hieronymus (Je-
röme) und ſeine direkten, natürlichen und legitimen Nachkommen zur
Thronfolge berufen ſeien.

Der Senat hat den Geſetzentwurf, die Veränderung der Staats
verfaſſung betreffend angenommen.

Garibaldi hat ſeine Kreditive als päpſtlicher Nuntius beim Kaiſer
erhalten; jene für den toskaniſchen Geſandten, Fürſten Poniatowski, ſind

ausgefertigt und abgegangen. (T. D.)
Paris, den 24. Dezember. Der „Moniteur“ veröffentlicht das

kaiſerliche Dekret, das die Jeröme'ſche Linie zur eventuellen Nachfolge
beruft. Daſſelbe lautet, nach der Einleitung, wie folgt:

Artikel I. Jn dem Falle, wo wir keinen direkten, legitimen oder
adoptiven Erben hinterlaſſen ſollten, iſt unſer vielgeliebter Oheim Je
röme Napoleon Bongparte und ſeine direkte, leibliche und legitime
RNachkommenſchaft aus ſeiner Ehe mit der Prinzeſſin Katharine von
Würtemberg in männlicher Linie nach der Ordnung der Erſtgeburt und

r n diger Ausſchließung des weiblichen Geſchlechts berufen, uns
ngchzufolgen.

Artikel 2. Gegenwärtiges Dekret, mit dem Staatsſiegel bekleidet,
wird von unſerem Stgatsminiſter dem Senat überbracht werden, um
in deffen Archiven niedergelegt zu werden.

Gegeben im TuilexienPglaſt am 18. Dezember 1852.
Napoleon.

Für den Kaifer: Der Staatsminiſter Fould.“
Paris, den 24. Dezember. Heute Abends wird im Schloſſe von

Compiegne das Weihnachtsfeſt im intimen Kreiſe gefeiert, ind es wer-
den auf deutſche Weiſe auch Taunenbäume angezündet ind reiche Ge
ſchenke vertheilt werden. Geſtern traf der Generalſtahs Kapitän
Renſon, Adjutant des Generals Peliſſier, hier ein, die in Laghouate
erbeuteten Fahnen überbringend. Der Kapitän hat ſich ſofort nach
Compiegne begeben, wo er und die zwei Spabhis, welche ihn begleiteten,
die Fahnen dem Kaiſer überreichten. Der Kaiſer beglückwünſchte den
tapfern Kapitän, der ſich bei dem Sturme auf Laghouate beſonders
ausgezeichnet hat, und ernannte ihn zum Eskadrons-Chef. Den beiden
Spahis, welche die Erſten auf der Breſche waren verlieh der Kaiſer
die Medaille. Der Artikel, den die heutige „Times“ über Preußen
veröffentlicht, hat hier in den offiziellen Regionen großes Aufſehen er
regt und manche bittere Bemerkungen hervorgerufen. Ein anderer Zei-
tungsArikel hat dagegen dem Kaiſer perſönlich großes Vergnügen ge-
macht. Es iſt das der letzte Artikel des „Lloyd“ (vom 12.) über
Frankreich, von dem der Kaiſer erklärt hat, „daß kein franzöſiſcher Jour
naliſt mit ſolcher Klarheit und Bündigkeit zu ſchreiben verſtehe.“ Se.
Maj. haben ſich ſogar nach dem Verfaſſer ſpeziell erkundigt, und erlaube
ich mir hiermit, Hrn. Warrens die erfreuliche Anzeige zu machen, daß
das Ritterkreuz der Ehrenlegion für ihn ſchon unterwegs iſt. Die
elegante Pariſer Welt iſt in größter Aufregung. Jn Folge höherer
Ordre findet morgen im Opernhauſe kein Maskenball ſtatt, und zwar,
weil die Heiligkeit des Weihnachtsfeſtes ſolches nicht geſtatte. Selbſt
unter der Reſtauration iſt das nicht geſchehen, man kann alſo denken,
wie das „Univers“ frohlocken wird. Jm Luxembourg-Palaſte werden
bereits großartige Vorbereitungen zu dem Balle getroffen, den der Se
nat gegen Mitte nächſten Monats dem Kaiſer geben wird. Die Re
gulirung der Erbfolge hat bereits zu einem Bonmot Veranlaſſung gege-
ben Jusqu'ici le neveu suivait à l''oncle, maintenant loncle suit au
neveu.

Der päpſtliche Nuncius wird unter großer Feierlichkeit in den
erſten Tagen nächſter Woche ſeine neuen Akkreditive überreichen. Wie
es heißt, wird Mſgr. Garibaldi zu gleicher Zeit einen eigenhändigen
Brief des Papſtes an Napoleon überreichen, in welchem Se. Heiligkeit
die Zuſage giebt, zur Krönung nach Paris zu kommen.

Großbritannien und Jrland.
London, den 24. Dezember. Den Beſuch des Kaiſers von Oeſter

reich in Berlin hat die „Times“ freudig begrüßt als ein Pfand der
deutſchen Einigkeit, des europäiſchen Friedens und der Erhaltung der
gegenwärtigen Territorial Eintheilung Europas. Sie unterläßt aber
doch nicht, hinzuzufügen, daß es auch Seiten der preußiſchen Politik
gebe, wo ein Zuſammengehen mit Oeſterreich nicht rathſam ſei, vielmehr
ein engerer Anſchluß an England wünſchenswerth erſcheine.

Rußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze, den 22. Dezember. Vorige Woche

in der Nacht vom Donnerſtag auf den Freitag fand in ganz Polen die
Wegnahme der zum Militär konſkribirten Perſonen ſtatt. Es iſt dies
die gefürchtete „Branka“, die gleich einem ſchreckenerregenden Rieſenge
ſpenſt um dieſe Zeit das polniſche Land beſchreitet, und in vielen Fami-
lien ein herzzerreißendes Wehklagen auf lange Zeit herbeiführt. Die
Zahl ſolcher der Branka verfallenen Männer ſoll dies Jahr verhältniß
mäßig bedeutend geweſen ſein. Zufolge mehrfachen Nachrichten aus
Polen ſind daſelbſt nicht unbeträchtliche ruſſiſche Truppenmaſſen vorhan
den, deren Konzentrirung in der Nähe der preußiſchen Grenze ſtatt

finden ſoll. (Br. Z.)Schweiz.
Freiburg, den 22. Dezember. Der angekündigte „Aufruf des

Freiburger Volks an die ſchweizeriſche Nation zur Wahrung ſeines
durch die radikale Regierung und den Bundesrath gekränkten Rechtes,
verfaßt und unterzeichnet von Herrn Charles, iſt erſchienen. Das kon
ſervative Komité von Poſieux hat ſich auf Befehl der Regierung auflöſen
müſſen.

JItalieniſche Staaten.
Turin, den 20. Dezember. Die Diskuſſton über die einzelnen Ar

tikel hat heute begonnen und bereits über das Geſetz entſchieden. Der
erſte Artikel lautet: „Das Civilgeſetz betrachtet die Ehe nur in ihren
Beziehungen zur bürgerlichen Geſellſchaft, indem ſie die von der Reli
gion auferlegten Pflichten außer Frage läßt.“ Ein Verbeſſerungsantrag
Roberto d'Azeglio's, dem zufolge die Cipilehe erſt nach der kirchlichen
Einſegnung Gültigkeit haben ſollte, wurde perworfen. Es wurde darauf
über den erſten Artikel in ſeiner erſten Abfaſſung abgeſtimmt, und der
ſelbe mit 39 gegen 38 Stimmen verworfen. Die Abſtimmung, durch
welche das ganze Projekt eigentlich verworfen wird, erregte das größte
Erſtaunen und wurde mit einer tiefen Stille aufgenommen. Die Sitzung
wurde ausgeſetzt.

Geſtern wurde ein Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Turin, Franzoni,
gegen das Civilehe Geſetz in allen Kirchen ſeines Sprengee vorge

43)leſen.
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Türkei.
Ueber die neueſten Vorgänge in Montenegro meldet die

„Trieſter Ztg.“ Folgendes: Am 12. und 13. d. M. fand bei Podgo
rizza ein lebhaftes Gefecht ſtatt, in welchem die Türken Anfangs mit
Hülfe ihrer leichten Reiterei im Vortheil waren, bis die Montenegriner,
durch ſtarke Zuzüge aus Piperi verſtärkt, ſie in die Flucht trieben und
zu einem Waffenſtillſtande nöthigten, der dauern ſoll, bis die oberſte
Entſcheidung des Sultans über die Anſprüche der Montenegriner einge-
troffen ſein wird. Die Feſtung Zabljak wird von dieſen in ſtarken
Vertheidigungsſtand geſetzt, wohl verproviantirt und hat neueſtens eine
Beſatzung von 800 Mann erhalten. Fürſt Danilo iſt nach Montenegro
zurückgekehrt, wohin ihm ſein Onkel Peter bereits vorausgegangen war.

Locales.

Halle, den 27. Dezember. Einer uns ſoeben zugegangeuen Mit-
theilung zufolge hat die am 3. Dezember C. hierſelbſt ſtattgefundene
Volkszählung ergeben, daß ſich die derzeitige Bevölkerung Halles auf
35,117 Seelen beläuft. Die Garniſon und die Beamten der hieſigen
Königl. TelegraphenStation ſind jedoch hierbei nicht mitgerechnet.

Verglichen mit dem Reſultate der Volkszählung vom Jahre 1849
ſtellt ſich gegenwärtig ein Zuwachs von 2624 Seelen in der Einwohner
zahl Halle's heraus.

Unter einem ungeheuren Zudrange von Menſchen wurde heute
Nachmittag kurz vor 1 Uhr der des Mordanfalls auf die Lohgerber-
meiſter Kohl' ſchen Eheleute bereits geſtändige Hallore G. C. Riemer
in einer Droſchke nach der Wohnung des Erſtern gebracht, um dort die
Leiche des geſtern in Folge „einer Kopfverletzung durch Mörderhand,“

ſo beſagt der betreffende Todtenzettel geſtorbene Lohgerbermeiſter
Kohl zu recognosciren.

Fräulein Louiſe du Bignon, welche am 12. Dezember C.
in dem Alter von 77 Jahren hierſelbſt verſtarb, hat in ihrem Teſtamente
dem hieſigen Frauenverein für Waiſenpflege ein Legat von
300 Thlr. ausgeſetzt.

Vermiſchtes.
Hamburg den 24. Dezember. Geſtern Mittag kamen die Mor

monen einige Hundert Köpfe ſtark in Altona an, heute Nacht werden
ſie ſich nach England einſchiffen.

Wien, den 21. September. Die Valletmeiſterin Weiß ſoll ohne
Teſtament geſtorben ſein und ca. 200,000 Fl. hinterlaſſen. Bei Auf-
löſung des Ballets ſoll jedes Mädchen 900 Fl. und eine ganze Aus-
ſtattung erhalten.

Wie weit jetzt in Paris der Schwindel getrieben wird nicht
allein an der Börſe, ſondern auch in der Handelswelt, beweiſt die Ab
reiſe von zwölf jungen Mädchen nach Konſtantinopel. Vier große Pa
riſer Modegeſchäfte haben ſich nämlich vereinigt, obige Damen
equipirt, reichlich mit Geld verſehen und ſie unter dem Oberbefehl eines
herabgekommenen Lions nach Konſtantinopel geſandt, um dort zu Gun-
ſten der franzöſiſchen Moden Propaganda zu machen.

(Pr. 3.)
König Jerome, ein neuer Johann ohne Land hat ſeine vier

Brüder, ſeine drei Schweſtern und außerdem ſämmtliche Perſonen ſeines
früheren Hofſtaates überlebt. Der Kaiſer ſtarb am 5. Mai 1821, 52
Jahre alt, auf St. Helena. Jhm folgte Lucian Bonaparte, Prinz von
Canino, der am 28. Juni 1840 im 68. Jahre zu Viterbo ſtarb. Am
28. Juli 1844 ſtarb Joſef, Graf von Survilliers, 77 Jahre alt, auf
ſeinem Landgute bei Florenz. Jhm folgte Ludwig, Graf von St. Leu,
der Vater des jetzigen Kaiſers der Franzoſenk, der am 25. Juli 1846
im 67. Jahre zu Livorno ſtarb. Von den drei Schweſtern Jerome's
ſtarb Eliſe, Fürſtin Bacciocchi, als Gräfin von Compignano am 5. Au-
guſt 1820 zu Bologna Marie Pauline, Fürſtin Borgheſe, am 9. Juni
1825 zu Rom, und Karoline Anonciade, die Gemahlin Joachim Mu-
rat's, als Gräfin von Lipano im Jahre 1838 zu Florenz. Seine Ge
mahlin, Katharing von Würtemberg, ſtarb in einem Alter von 52 Jah
ren, im 28. ihrer ſpäter ziemlich glücklichen Ehe, am 28. Oktober 1835
zu Lauſanne. Von Jerome'“s ſieben Geſchwiſtern ſtarben drei am Ma-
genkrebs, Napoleon, Lucian und Karoline; Jerome, an der Grenze der
Siebziger, denkt jetzt häufiger als je an die glücklichen Zeiten von 1808
bis 1812 zurück, wo er König von Weſtphalen war. Sein Capri
(Wilhelmshöhe bei Kaſſel) kann er nicht vergeſſen.

(Aus dem Roman: „König Jerome und ſein Capri“,
von E. M. Oettinger.)

Nach eben erhaltenen Nachrichten aus Batavia vom 28.
Oktober war die kühne Reiſende Jda Pfeiffer zwei Tage vorher von
Sumatra wieder daſelbſt eingetroffen. Sie iſt weit im Jnnern der Jn-
ſel vorgedrungen, namentlich in dem Lande der Battas, einer merk
würdigen, verhältnißmäßig friedlichen, aber Menſchenfleiſch doch nicht
ganz verſchmähenden Völkerſchaft. Einige Male befand ſich Jda Pfeiffer
dieſen Leuten gegenüber in einer ziemlich kritiſchen Lage und ſah ſich
endlich zur Umkehr genöthigt.

Der berühmteſte und beliebteſte Klavierkomponiſt in Paris
iſt ein Deutſcher: Wilhelm Krüger. Seine Sachen findet man
jetzt in jedem Salon, und ſie haben das Gute, bei viel Eleganz eine
ſeltene Friſche zu beſitzen und doch nicht zu ſchwierig in der Ausfüh-
rung zu ſein.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Welche Mittel haben ſich bei der Lungenſeuche des Rindviehs als

bewährt gezeigt
Ueber dieſe Frage gab der Kreis Thierarzt Dr. Ulrich in der

GeneralVerſammlung des landwirthſchaftlichen Central Vereins der
Provinz Brandenburg folgende Mittheilung

Gegen die Lungenſeuche des Rindviehs habe ich ſeit einiger
Zeit, und zwar in ſechs verſchiedenen Seuchenfällen, ein Heilverfahren
angewendet, deſſen Erfolge ſehr günſtig zu nennen find. Die wenigen
hierbei vorgekommenen Abgänge betrugen etwa 5-- 60/0, ein Verlufſt,
wie er auch bei den gutartigſteu Krankheiten, z. B. bei der einfachen
Druſe der Pferde, vorkommt. Es beſteht dieſes Verfahren in der An
wendung von Eiſenpräparaten, namentlich des Eiſenvitriols, nach
Grundſätzen der Rademacher'ſchen Erfahrungsheillehre, welche bekannt-
lich auch in der Menſchenheilkunde gegenwärtig Epoche macht. Dem
Kreis Thierarzt König in Kyritz gebührt das Verdienſt, auf die An
wendung des Eiſenvitriols zuerſt aufmerkſam gemacht zu haben. Das
bisherige Verfahren mit Aderläſſen, Haarſeilen, ſcharfen Einreibungen
2c. kommt hierbei ganz außer Betracht es beſchränkt ſich die ganze Be
handlung nur auf die Anwendung der gedachten innerlichen Mittels. Es
muß indeß hervorgehoben werden, daß die Eiſenmittel ihre günſtigen
Wirkungen hauptſächlich dann äußern, wenn das örtliche Leiden in den
Lungen noch keine große Ausdehnung erlangt hat, ſondern das Allge-
meinleiden, die fehlerhafte Blutmiſchung das vorherrſchende iſt. Um
hiervon ſich Kenntniß zu verſchaffen, dazu dient die Percuſſton und
Auscultation der Bruſt. Erſtere, das Anklopfen an die Bruſtwandun-
gen, geſchieht, indem man mit den Knöcheln der geballten Fauſt an
verſchiedenen Stellen der Rippen anſchlägt, um den hierbei hörbaren
Ton zu erforſchen. Jm normalen Zuſtande iſt der Ton ein hohler, trom-
melartiger, wie wenn man auf ein leeres Faß ſchlägt find dagegen
Verhärtungen in den Lungen und Verwachſungen derſelbeu mit den Rippen
vorhanden, dann iſt der Ton an der betreffenden Stelle ein ſolider, feſter,
wie bei einem vollen Faſſe. Die Ausceultation, das Horchen an den
Bruſtwandungen läßt bei geſunden Lungen ein gelindes Rauſchen wahr
nehmen wie wenn man Seidenpapier mit der Hand zuſammendrückt;
dieſes Getön entſteht durch das Einſtrömen der eingeathmeten Luft in
die Lungenbläschen ſind dieſe nun in einem kleinen oder größeren
Theile der Lungen verſtopft, iſt daher das Eindringen der Luft in die
ſelben beengt oder gänzlich behindert, dann iſt der Ton an ſolchen
Stellen verändert, pfeifend oder ganz unhörbar. Anhaltende Uebung
führt zu einer gewiſſen Sicherheit in der Erkennung des normalen oder
abnormen Zuſtandes der Lunge, und man iſt auf dieſe Weiſe im
Stande, ſchon ganz geringe Veränderungen in den Lungen, mithin
den Beginn der Erkrankung eines Stückes an der Lungenſeuche ſchon
zu einer Zeit zu erkennen, wo daſſelbe für den Beobachter noch munter,

freßluſtig, überhaupt bis auf einen oft unerhörten, und nicht immer
hinreichend charakteriſtiſchen Huſten ganz geſund erſcheint. Die zu dieſer
Zeit eintretende Behandlung mit Eiſen ſichert den glücklichen Erfolg des
Mittels. Hat indeſſen die Lungenſeuche ſchon erhebliche Veränderungen
in den Lungen erzeugt, hat ſich alſo die Krankheit mehr lokaliſirt, dann
gelingt es oft, mit Anwendung des Salmiaks, anfangs mit Eiſenvitriol
in Verbindung, ſpäter für ſich allein angewendet, die Verhärtung wie
der zur Zertheilung zu bringen und die Thiere wieder herzuſtellen. Die
Beſtimmung, wann zu dem einen oder andern Mittel übergegangen
werden muß, hängt vorzugsweiſe von dem Gange der Krankheit und
der Wirkung der bisher angewendeten Mittel ab, und erfordert aller
dings Umſicht und Sachkenntniß.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. dis 28. Dezember.

Im Kronprinzen: Hr. Partikul. v. Langmuth u. Hr. Offiz v. Schneider a, Dres
den. Die Hrn. Kaufl. Degenhardt a Hamburg Wagener a Leipzig Liep
mann a. Elberfeld, Schneider a. Berlin.

Jtadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſ. Wirthmann a. Obershauſen. Hr. Partikul.
Hautmann a. Meiningen. Die Hrn. Kaufl. Herrmann a, Magdeburg, Müller
a. Mainz, Köhler a. Luüneburg.

Goldner king: Hr. Rent. Helling a. Eisleben. Hr. Jnſp. Nebel a. Mannheim.
Hr. Fabrik. Kahl a. Dresden. Die Hrn. Kaufl. Werner a, Prüm, Carp g.
Plauen Barth a. Poſen.

Goldner Löwe Hr. Buchhalter Schmidt a. Göttingen. Hr. Kanzleidir. Kuhne
a. Magdeburg.. Hr. Fabrik. Arandt. a. Berlin.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Schmidt a. Prag u. Blau a. Köln. Hr, Dr,
med. Bodenhain a. Magdeburg. Hr. Rent. Schulze a. Dresden.

Schwarzer Bär: Hr. Kaufm. Herz a. Staßfurt. Hr. Sekret. Ziegler a, Leipzig.
Hr. Techniker Wolff a. Berlin.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Walther a. Magdeburg u. Bornemann a. Mann
heim. Hr. Gutsbeſ. Bergmann a. Berka, Hr. Schlachtermſtr. Ehrhardt a. Ber
lin. Hr. Stud. Eiſenſchmidt a. Lauenburg.

Chüringer Bahnhof Hr. Staatsanwalt Jungwirth a. Torgau. Hr. Hotel. Schack
a. Eiſenach. Hr. Stadtrath Herrmann a. Erfurt. Die Hrn. Kaufl. Jden
a. Brandenburg, Welter a. Hamburg, Lieber a. Bremen, Cohn a. Berlin,

WMeteorologiſche Beobachtungen.

27. Dezember Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel,
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach einer Verſtändigung mit der Poſt Ver
waltung der Vereinigten Staaten von Nord
Amerika können vermittelſt der nach der Bekannt-
machung vom, 16. September d. J. (Staats
Anzeiger Nr. 225) ſeit dem 1. Oktober d. J.
eingerichteten direkten Briefpackete zwiſchen Preu-
ßen und Amerika von jetzt an auch ſolche Briefe
und Zeitungen befördert werden, welche nach
anderen Theilen Amerikas, als den Vereinigten
Staaten beſtimmt ſind.

Die von der Poſt Verwaltung der Vereinigten

Bei aller dieſer Tranſit Correſpondenz findet
Francozwang Statt.

Mit Ausnahme der Correſpondenz nach der
Südweſtküſte von Amerika, iſt für jeden tranſi-
tirenden Brief und resp. für jede tranſitirende
Zeitung das Franco nur nach den für die Cor-
reſpondenz und für die Zeitungen nach den Ver

einigten Staaten ſelbſt beſtimmten Sätzen zu
erheben.
Bei Briefen nach der Südweſtküſte von Ame-

rika hingegen tritt dem Satze von 13 Sgr. noch
ein Weiterfranco von 11 Sgr. hinzu, ſo daß

nach derſelben Gewichtsprogreſſion, wie
Franco bei Briefen nach den Vereinigten Staaten.

Bei Zeitungen nach der Südweſtküſte von
Amerika beträgt das Weiterfranco 2 Sgr. pro
Exemplar, das ganze Franco mithin A4'/, Sgr.

Der Speditionsweg durch die Vereinigten
Staaten wird für jetzt nur zur Beförderung ſol
cher nach anderen Theilen Amerikas gerichteter
Briefe und Zeitungen benutzt werden, bei welchen
dieſer Speditionsweg auf der Adreſſe ausdrück-
lich vorgeſchrieben iſt.

das

den der
nahmen
geſtattet

z Berlin, den 15. Dezember 1852. eit AbStaaten hierher mitgetheilte Liſte enthält folgende ſich das ganze Franco für den einfachen, bis 1 6 ch de
Länder, Landestheile und Plätze, wohin die Zollloth excl. ſchweren Brief auf 24 Sgr. ſtellt. eneral Poſt Amt. ſhiedenh
Weiterbeförderung der Briefe und Zeitungen Jenes Weiterfranco ſteigt bei ſchwereren Briefen Schmückert. Grund e

übernommen wird: tragt,Die Britiſchen Beſitzungen in Nordamerika, als: Die bisherigen Abonnenten des „Gouriers“, Hallische Zeitung für Stadt und Land, zugeſtehe

r r n W im Verlage der Buchhandlung des Waisenhauses ladet die ſchaftenAcghlllo Wieelen dnt San Bee in Neue IHallesche Zeitung e W
Mexico, Chagres und Panama in Neu ine beGranada hiermit zum Abonnement auf das mit dem I. Januar 1853 beginnende I. Quartal ergebenst einHavana (Jnſel Cuba). ein. Ihre bekannte Tendenz festhaltend, wird sie fortfahren, ein entschiedenes und unter der n

e Briti indi allen Umständen wahrhaftes Organ der conservativen Partei zu sein. Sie erscheint täglich die AnDie Britiſchen Beſitzungen in Weſtindien, als: S Preußenje mit Ausnahme des Montags und Kkostet auf allen Postämtern vierteljährlich 23* Sgr. Preuß

Antigua, Barbados Bahamas, Berbice, 7 v d, wein Bei der stéigenden Theilnahme, deren sich die N. H. Z. auch über die Grenzen un- ſnd,Cariacou, Demerara, Dominica, Eſſe- r equibo, Granada, Honduras, Jamatka, n hinaus u er ſt o r durch e r l Wren ſteuerG
tferat, Nevis, St. Kitts, St. Lucig, es „Gouriers“ nur noch gesteigert werden Kann, eignet sich dieselbe zu BekanntmachungenSe Vurent Tabago Leloia egt Tri- aller Art, welche in ihr eine weite Verbreitung finden. Der Insertionspreis beträgt für den W

nidad Raum einer Spaltzeile gewöhnlichen Drucks 1 Sgr. W Wege e inz der n belegenen Halle, im Dezember 1852. Die Expedition der N. I. Z. der Art
änder, namentlich folgende Plätze: Theil iDWoto und Buenaventura in Neu Gra. Hei dem herannahenden Neujahrsfeſte empfeh In der Buchhandlung des Waiſenhau- e

S ir: FinkonGuayaquil und Quito in Eecuador: len wir ſes in Halle iſt zu haben: und di
Wehr w. F. Knauth, Glückwunſchbüchlein, Venedey, J., Geſchichte des deutſchen Volkes

Callao, ma Pisco, Jslay, eine reichhaltige Auswahl für die Jugend geeig von den älteſten Zeiten bis auf die Gegenwart. ab nich
s r Peru s v neter Neujahrs- und Geburtstagswunſche. Jn vier Banden. 1. und 2. Lieferung S

obija und LaPaez in Boliviag, gr.Copiapo, Huasco, Coquembo, Valparaiſo Vorräthig in der Schwetſchke'ſchen Sort. e
und St. Jago in Chili. Buchhandlung (Pfeffer); eleg. broſch. 12 Sgr. Citronen à Hundert Stück 1, Thir., bei ſchloſſer

Fonds und Geld-Cours u der derr 3 erS Courant. S rathsBerlin, den 27. Dezember. r gen geS. Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.n CölnMindener I. Em 5 105 h iſt inFonds Courſe. Düſſeldorf-Elberfelder 6932 923 JPreuß. freiwillige Anleihe 44 1013 10t3 do. Prioritäts- 4 99 98 ſ hoſſen zum 1. Januar 1853 bleibt die Buühne ge g

Staats Anleihe v. 1850. 41 103 102 do. Prioritäts-- 5 1044 vondo. Schuld W 1852. 44 S 1023 h h u GGSBGBGGT'SAanane:engTgewunumaojeoaoeaeen Equiph e a öoth. e u m d 16 1033 Getreidepreiſe. tiſchen34 924 Rleverggeßtch. ieß 1005 99 Berlin, den 27. Dezember. in Werliner Stadtobligationen 4 5 1031 o. rioritäts- 101 Sdo. do. 923 8923 do. Prioritäts-] 44 1023 Mocgen e a kttat 71Kur und Neumärk. 34100 do. Prior. III. Ser.! 41 1025 102 rOſtpreußiſche 34 974 do. IV. Ser. 5 1034 J 82pfd. pr. Dezembe 27, 474 bz. 464 G. desS Pommerſche 34 99 do. Zweigbahn 149449 r z 48 G. RegiePohnſche 4 104 Overſcheſſche e 45 o A295 Futterwaare 27 a Wo. 3 o. B. 34 2 1164 à 163 90. indeS Schleſiſche S Prinz Wilh. (SteeleVohw.) l 414 Selpe r de
Weſtpreußiſchh 31 970964 do. II. Serie s p. Januar Februar 101' B. o 6.Kur und Neumärk. 41014 Rheiniſch h. 883 874 Februar März 104 B. 104 G gendS Pommerſche 4 10t3 101 do. (Stamm) Priorit. 4 955945 März April 104 B. 10 G. undS ſPoſenſche 41014 do. PrioritätsObl. 4 994 April Mai 104 B. 104 6. chenZ Preußiſche 4 10 do. vom Staat gar. 31 92 91 geindl loco e et dz Sache Weſtphäl. 4 101 Ruhrorte&ref Kreis ind 31 921 91 Rapps 71 S. 60S iſche 4 1014 do. Prioritäts- 4 n zſSchieſiſchhe o StargardPoſen 3 93 Se werſaat ne F. Jehe 4 Thüringer ueauduul 101 924924 Spiritus loco ohne Faß 22 b.reuß. Bank 1094 do. Prioritäts-Obl. 44 351 mit Faß TWilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)) 175 à 5 b e T proriedrichsd'or v pr. Dezember 214 B. 211 G. 214 à 21 bz.n à thir. l D a re 5 t72 April Mai 225 B. 221 bz. 22 G. dev4 1414 104 Jn- u. ausl. Eiſenbahn S SteEiſenbahn Actien. Stamm-Actien und Quit- Roggen niedriger erlaſſen, ohne Umſatz. Rüböl woAachen Düſſeldorfer 34 934923 tungsbogen. matter. Spiritus unverändert. ſickSergiſch Mark an iel 103 Einz. 3 65 Wo. rior 7 c mſterdam Rotterdam 7do. do. II. Seriel 5. 1034 Cöthen Bernburger 23 59 Halle, den 28. Dezember. ind

Berlin Anhalt, Lit, A. u. B. 13 137 ar eſchleſſche 4 Nee tö ſgr. pf. r the. ſsr. pf Dudo. Prioritäts-- 4101z el Altona 4Berlin Hamburger 1084 Livorno Florenz 4 S T Jerer e e 6 d 1 3 Dido. Prioritäts- 44 1033 1023 Mecklenburgr l 4 374 36 er undo M Em. 44 85 r Wilh.) 4 455 4 45 ſa(BerlinPotsd. Magdeburger arskoe Selo fco.do. Prior Oblig 4 100 Ausländ. Prior. Actien. Waſſerſtand der Saale bei Halle:do. Fern D J ſoiz 102 Amſterdam Rotterdam 4 am 27. Dez. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 2 3-Berlin Tiettiner o. Mir 2 D 1423 à KrakauOberſchleſiſche 1 4 2 am 28. Dez. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 4 3.
l 7 e T F 7do. prior.Obl. 4 1443 4 u Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg wBreslauSchweidn.Freiburg 1183 1173 s do m Meuſe. 4 873 am 27. Dezember.CölnMindener 34 11193à4 ſe am alten Pegel 30 Zoll unter 0, am neuen Pegel pdo. Prior. Obl. 44 l 1033 Kaſſen VereinsBank Aktien 4 4 Fuß 8 Zoll. ſe
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Beilage zu Nr. 455 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Mittwoch den 29. Dezember 1852.

Deutſchland.

Berlin, den 26. Dezember. Ueber den Etat pro 1853 hat das
Miniſterium nun die Schlußberathung gehalten. Derſelbe iſt jetzt dem
Druck übergeben worden, und wird ſich nach den Ferien in den Hän-
den der Abgeordneten befinden. Die Ausgaben werden von den Ein
nahmen reichlich gedeckt, und doch hat die Finanzlage des Staates es
geſtattet, daß einige neue Ausgabepoſten aufgeführt werden können.

Jn der Bundesverſammlung ſtehen bekanntlich in der nächſten
Zeit Abſtimmungen über die Erhöhung der Bundeskontingente bevor.
Nach den vorliegenden Ausſchußanträgen beſteht eine bedeutende Ver
ſchiedenheit der Anſichten, denn während ein Theil der Kommiſſion auf
Grund einer neuen Matrikel eine Erhöhung von 150,000 Mann bean-
tragt, will der andere Theil nur eine Vermehrung von 50,000 Mann
zugeſtehen, die als Erſatz der zum Feſtungsdienſt verwendeten Mann
ſchaften dienen ſoll. Die Verſchiedenheit der Anträge giebt der noch
keinesweges erledigten Vorfrage, ob zur Entſcheidung ein Einſtimmig-
keits Beſchluß erforderlich, oder ein Majoritäts Beſchluß genügend ſei,
eine beſondere Bedeutung. Dieſelbe Frage iſt auch noch in Betreff
der Bundes-Preßgeſetzgebung zu erledigen, und es ſcheint, als würde
die Antwort hierauf in vielen anderen Beziehungen präjudiziell ſein.

Preußen kann nicht zugeſtehen, daß Majoritäts Beſchlüſſe ausreichend
ſind, weil es ſonſt der Freiheit ſeiner Geſetzgebung verluſtig ginge.

Die Anträge wegen Aufhebung reſp. Modifikation der Gewerbe
ſteuer Geſetzgebung vermehren ſich. Dem Beiſpiel einiger Gewerberäthe
folgt jetzt die Breslauer Handelskammer, welche ſich an die königlichen
Behörden mit dem Antrage zu wenden beſchloß, „daß die Gewerbeſteuer
in Wegfall gebracht, falls jedoch ſolches nicht ausführbar ſein ſollte, in
der Art herabgeſetzt werden möchte, daß die Mittelſätze um den dritten
Theil ihrer gegenwärtigen Beträge niedriger geſtellt werden.“ Die
Handelskammer hält die Gewerbeſteuer, zumal nach Einführung der
Einkommenſteuer, für eine nicht zu rechtfertigende, drückende Auflage,
und die Prinzipien derſelben der Billigkeit widerſprechend. (N.g.)

Der „ſſchwarze Adler“ kündigt an, daß er vom 1. Januar 1853
ab nicht mehr erſcheint.

Wien, den 20. Dezember. Die Reiſe Sr. Kaiſerl. Hoheit des
Erzherzogs Franz Karl nach Prag geſchah einem beſondern Wunſche
Sr. Majeſtät des Kaiſers Ferdinand zufolge, allerhöchſt welcher ent
ſchloſſen iſt, dieſer Tage ſein Teſtament zu machen. (Fr. P. 3.)

Wien, den 22. Dezember. Geſtern verſammelten ſich die Mitglie-
der der hieſigen Zoll- Konferenz unter dem Vorſitze des Herrn Miniſterial-
raths v. Hock zu einer Sitzung. Bis Freitag werden täglich zwei Sitzun
gen gehalten.

Die „Preſſe“ meldet: Der Geheime Rath Graf Ludwig Karoly
iſt in einer amtlichen Miſſion nach Paris abgereiſt.

Verfloſſenen Sonntag iſt der Graf von Chambord ſammt Gemahlin
von Frohsdorf nach Venedig abgereiſt. Die Mitnahme mehrerer Galag-
Equipagen läßt auf einen längeren Aufenthalt in Venedig ſchließen.

Die Nachricht, daß ce bon Aberdeen mit Bildung des neuen eng-
liſchen Kabinettes beauftragt iſt, und nicht etwa Lord Palmerſton, iſt
in Wien mit vieler Genugthuung aufgenommen worden.

Hannover, den 22. Dezember. Sie mögen immerhin die Reiſe
des Königs nach Berlin als ein charakteriſtiſches Zeichen der hieſigen
Regierungspolitik nehmen. Daß dieſelbe insbeſondere auch in der Zoll-
ſache fortwährend thätig iſt und ihre Ziele verfolgt, darauf möchte auch
hindeuten, daß heute der Miniſterpräſident und der Finanzminiſter nach
Bremen ſich begeben haben, um dort, wie man vermuthet, mit Olden-
burgiſchen Bevollmächtigten zu ſammenzutreffen. Man ſieht gewiß nir-
gend mit größerer Freude dem Werk der Einigung zu, das ſich bereitet,
und wovon der Beſuch des Kaiſers in Berlin ein unzweideutiges Zei-
chen iſt, erwartet gewiß nirgend mit größerer Spannung die Vollen-
dung deſſelben, die hier als wahrſcheinlich geſichert angeſehen wird.
Was von hieraus dazu beigetragen werden kann, geſchieht unfehlbar.

(Fr. P. 3.)
Kaſſel den 21. Dezember. Die Anklageſchrift des S

prokurators wider diejenigen Mitglieder der vorigen aufgelöſten Stän-
deverſammlung, welche durch den Beſchluß vom 31. Auguſt 1850 die
Steuerverweigerung beſchloſſen haben, und welche deshalb zur Verant-
wortung und Schadenerſatzleiſtung herangezogen werden ſollen, befindet
ſich ſeit acht Tagen in den Händen des betreffenden Untergerichts zur
Jnſtruirung der Sache. Man iſt auf den Ausgang der Sache geſpannt,
indem durch jene Steuerverweigerung ſehr viele Steuern, namentlich
Durchgangszölle 2c. für den Staat gänzlich verloren gegangen ſind.
Durch den neueſten Erlaß des Kriegsminiſteriums iſt den Offizieren
unſers Armeekorps das Tragen von Pelzkragen an der Uniform unter-

ſagt worden. (Fr. P.3.)Frankreich.
Paris, Donnerſtag den 23. Dezember, Abends. Der „Moniteur“

meldet im halbamtlichen Theile, daß am 11. Dezember am Bord der
im Tajo ſtationirenden Kriegsſchiffe unter Geſchützſalven das Kaiſerthum
proklamirt wurde. Die dort befindlichen portugieſiſchen und amerikani
ſchen Kriegsſchiffe ſalutirten mit 21 Kanonenſchüſſen. Der „Moni-
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teur“ veröffentlicht ferner einen langen Bericht des Generals Peliſſier
an den General- Gouverneur über die Erſtürmung von Laghouate. Der
franzöſiſche Verluſt belief ſich danach auf 30 Todte, worunter 1 Offizier,
und beinahe 300 Verwundete, worunter 17 Offiziere. Mehrere Ver
wundete ſtarben ſpäter im Spitale. Die Beſatzung, von der bloß 20
Reiter entkamen, hat ſich daher muthig vertheidigt. Die Zahl der ge
fallenen Araber giebt der Bericht auf 700 an 450 waffenfähige Män-
ner, worunter 300 Bewaffnete, die ſich in die Gärten geflüchtet hatten
und dort die Waffen niederlegten, ſo wie 1500 Weiber und Kinder
wurden zu Gefangenen gemacht. Die Generale Yuſſuf und Bouscaren,
ſo wie der Zouaven- Kommandant Morand werden von Peliſſier ſehr be
lobt; letztere beide wurden verwundet, und Morand mußte amputirt
werden. Als Bouscaren nach dem Bivougc gebracht wurde, präſentirten
die Soldaten das Gewehr und riefen ihm Vivats. „Nein, meine Kin-
der,“ erwiderte der General „es lebe Frankreich!“

Der Kaiſer beſuchte geſtern nach dem Empfange mehrerer Depu-
tationen von Compiegne aus das Schloß von Pierrefonds, eine ſchöne
Ruine aus dem 14. Jahrhundert. Er war zu Pferde und kehrte Nach
mittags 3 Uhr zurück, worauf er einem Miniſterrathe präſidirte. Zur
Errichtung eines Zufluchtsſaales, der in Compiegne noch fehlt, hat der
Kaiſer 20,000 Fr. geſchenkt, und den Zöglingen des Kollegiums daſelbſt
auf ihre durch einen der Schüler ihm vorgetragene Bitte zugeſtanden,
daß das Kollegium fortan ſeinen Namen führen ſoll.

Geſtern Abends war ich Zeuge einer intereſſanten Diskuſſion
zwiſchen einem deutſchen Diplomaten und einem höheren franzöſiſchen
Offizier. Der Diplomat ſprach die Anſicht aus, daß der Kaiſer um
ſeiner ſelbſt willen gezwungen ſei, alles Mögliche zur Erhaltung des
Friedens zu thun. Als Hauptargument führte er an, daß Napoleon
kein Feldherr ſei, den Befehl der Armee einem Generale übertragen
müſſe und ſo mindeſtens Gefahr laufe, ſich einen Rivalen zu ſchaffen.
Der Offizier bekämpfte dieſes Argument des Diplomaten mit der ent
ſchiedenen Behauptung, daß Louis Napoleon allerdings die Eigen-
ſchaften beſitze, um ein großer Feldherr, ja, vielleicht ſo groß wie ſein
Oheim, zu werden. Ein Feldherr müſſe Muth, Kaltblütigkeit, Geiſtes-
gegenwart und Kombinations-Gabe beſitzen, und alle dieſe Eigenſchaf-
ten vereinige der Kaiſer, wie er es bewieſen, in hohem Grade. Dazu
habe er die Schlachtpläne und die Taktik ſeines Oheims tief ſtudirt
und zum Theile ſelbſt einer äußerſt richtigen Kritik unterworfen kein
Zweifel daher, daß ſich Napoleon ſelbſt an die Spitze ſeines Heeres
ſtellen und die heilige Pflicht der Vertheidigung des Vaterlandes im
eventuellen Falle nicht Anderen überlaſſen werde. So ſprach der Of-
fizier, worauf der Diplomat mit einem Achſelzucken erwiderte.

Der Marquis von Troubonbon Geſandter des Kaiſers
Fauſtin J. von Hayti, iſt hier eingetroffen. Derſelbe iſt von ſeinem
Gebieter mit der Miſſion hierher geſandt, einen Handelsvertrag mit
Frankreich abzuſchließen. Der ſchwarze Diplomat entfaltet großen Luxus
und hat ein zahlreiches Gefolge.

Vermiſchtes.
(140. Aufl.) Zähre Aehre.
(141. Räthſel.) Homonyme.

Oft begleit' ich euch zu Schmerz und Leide
An die ſtille Gruft,

Oefter ſchwing' ich mich zu eigner Freude
Jn die Frühlingsluft.

Berlin, den 21. Dezember.
(Hebel.)

Der bekannte öſterreichiſche Dich-
ter Baron v. Klesheim befindet ſich jetzt hier und wird wahrſcheinlich
für den ganzen Winter ſeinen Aufenthalt in Berlin nehmen. (N.g.)

Das Düſſeldorfer Künſtler-Album für das Jahr 1853
iſt ſo eben erſchienen und übertrifft in ſyſtematiſcher Anordnung, in
künſtleriſcher Auffaſſung, in Auswahl der Malerei, ſo wie in der Aus
ſtattung die beiden früheren Jahrgänge dieſes ſchätzenswerthen Albums.

Der durch ſeine Genre Bilder rühmlichſt bekannte Düſſeldorfer
Maler Haſenclever iſt in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die
Kunſt von der königl. Holländiſchen Akademie der ſchönen Künſte in
Amſterdam zu deren Mitglied ernannt worden.

Die Koſten zum Kopernikus Denkmal in Thorn ſind jetzt
durch ein reiches Geldgeſchenk des Königs von Preußen gedeckt.

Von Thomas Moore's hinterlaſſenen Papieren (Tagebücher
und Korreſpondenzen) herausgegeben von Lord John Ruſſell, ſind ſo
eben in London die erſten zwei Bände erſchienen.

Zu Pompeji iſt kürzlich in einem egyptiſchen Tempel ein
Theil der Geſetzesrolle des alten Teſtaments aufgefunden wor
den. Ein würtembergiſcher Geiſtlicher iſt in Beſitz dieſes werthvollen
Fundes, welcher höchſt wahrſcheinlich von den Römern nach Jtalien
rer h worden. Man hofft, daß man die fehlenden Theile noch auf

ndet.
Das öſterreichiſche Miniſterium des Unterrichts hat die von

dem bekannten Publiziſten Otto Hübner in Berlin herausgegebene
„Statiſtiſche Tafel aller Länder der Erde“ (Leipzig, Heinrich
ren den Realſchulen und Gymnaſien als brauchbares Lehrmittel an
empfohlen.



LSiterariſches
Kalender auf das Jahr 1853. VII.

Wir kommen zum Schluß.
r die uns heute vorliegenden Kalender ſind hauptſächlich die

praktiſchen Intereſſen vettreten; wir finden einen Kalender für Lehrer,
für Landwirthe, für Beamte und Geſchäftsleüute und endlich für Bau
leüte. Nur einige gehören in andere Kätegörieen.

un ethatten wöllen
VBet deltſche Pilger durch die Welt.“ Kalender und

Voltapuch für 1853. 12 Jahrgang. Stuttgart, Hallberger. Preis
19 et Kalender iſt für Preußen des Stempels wegen einerſie Grbße, wir alten nur das Volksbuch mit vielen theilweiſe

nitteh und reichlichen Beittägen unterhaltender undt
ültung, unter detten wir an Pfarrer Weil's „Das

enthält außer dem Jnhalte des Trowitzſchen, Volkskalenders, über den
et trgdſben, die vollſtändige Geuealogie der europäiſchen

ürſtli

Stuttgart bei E. Hallberger.
Die Verlagshandlung, die auch anderweitig durch ihren vorzügli-

chen Verlag bekannt iſt, hat ſomit das Verdienſt, in dieſem Jahre drei
werthvolle Gaben zur Kalenderliteratur beigeſteuert zu haben. Die letzte
wird ſich auch wegen ihrerWoblfeilheit (15 Sgr.) gewiß die meiſten Freunde
verſchaffen. E. Hackländer, Edmund Höfer, der Verfaſſer der „Geſchich
ten aus dem Volk“, auf die wir nochmals aufmerkſam machen, und G.
Hefekiel haben in dieſem Buche die Koſten der Unterhaltung beſtritten,
und ſie erzählen (vorzüglich Hackländer, deſſen kebensfriſche Erzählun-
gen aus dem letzten italteniſch öſterreichiſchen Kriege zu dem Beſten ge-
hören, was er geſchrieben hat) ſo angenehm, daß man wirklich ihnen zu
Liebe ein Soldatenfreund werden kann wenn man auch bis dahin kei-
ner geweſen iſt. Höfer's Erzählung, die ſich diesmal wieder durch ihre
eigenthümlich ſchöne Form auszeichnet, führt den Titel: „Unterhaltungen
in der Nacht“, und er weiß wiederum mit ſeiner ſeltenen Fertigkeit uns

ſchon durch die Situation zu intereſſiren. Feodor Löwe's Lieder klingen
an Herwegh's und Anderer Reiterlieder und Jägerlieder an, ohne eine

ſtimmte poltti Hübſch iſt der Gedanke desSoldatenkaälenders. Erinnern wir nun noch unſere Leſer an Hackländer's
„Soldatenkeben im Frieden und an Franz Hoffmann's Kalender für
1853, den wir ſchon neulich empfahlen, ſo wird es ihnen gewiß erſchei

beſtimmte politiſche Tendenz zu verrathen.

nen, daß der Jnhalt und die Ausſtattung des Werks ſich entſprechen
und die gtößte Einpfehlung verdienen.

Zu den ſpezifiſch praktiſchen müſſen wir rechnen: „Geſchäftsta
ſchenbuch für Zimmer- und Maurermeiſter 2c.“ von Prof. Dr.
C. A. Menzel. Halle, Knapp.

Es enthält praktiſch eingerichtet ein Geſchäfts-, Erinnerungs' und
Korreſpondenztagebuch; ein Notizbuch über das Arbeiterperſonal, Tage
buch über Einnahme und Ausgabe; ein bautechnologiſches und Fremd-
wörterbuch, Anſchlagſätze der hauptſächlichſten Bauarbeiten, Flächen und
Körpermeſſüngen, und neben verſchiedenen anderen wichtigen Tabellen
ein Titulaturen und Adreßbuch und ein Verzeichniß der gewöhnlichſten
Schriftkürzungen.

Der Almanach für Beamte und Geſchäftsleute. Hoyers-
werda, Verlag von Erbe, wird einem weiteren Kreiſe dienen können.
Der beigegebene Raäthgeber in Rechtsſachen enthält neben den Verord-
nungen über die im geſchäftlichen Leben am häufigſten vorkommenden
Vorfälle (Schuldklagen, Wechſelklagen, Jnterventionsklagen, Sub-
haſtations und Prorogationsgeſuche, Teſtamentsvollſtreckungen Kon
trakte 2c.) einen Auszug aus dem Stempelgeſetz, Berechnung des
Stempels, Jntereſſenrechnung vvn einem Jahre und von einem Mongate,
und iſt vorzüglich den Geſchäftsleuten zu empfehlen, da in unſerer Zeit
eine genaue Bekanntſchaft mit den Geſetzen faſt unumgänglich nothwen-
dig geworden iſt.

Der „Preußiſche LehrerAlmanach“, herausgegeben von
Dr. E. Mushacke, Berlin, Verlag von G. Hempel, enthält außer
einen nicht ganz vollſtändigen Verzeichniſſe der Schulbehörden und der
höheren Schulen nebſt den Namen der an ihnen beſchäftigten Lehrer,
und mancherlei intereſſanten ſtatiſtiſchen Notizen, Auszüge aus den
Prüfungsreglements und die wichtigſten auf die höheren Schulen bezüg-
lichen Geſetze und Verordnungen bis zum September 1851. BI.

Meteorologiſche Beobachtungen.

26. Dezember Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel,

Luftdruckh 332,99 Par. L. 333,50 Par. L. 334,04 Par. L. 333,51 Par. L.

Dunſtdruck 3,11 Par. L. 3,74 Par. L. 3,24 Par. L. 3,36 Par. L.
Relat. Feuchtigk. 82 pEt. 92 pCt. 7 90 pCt. 88 pt.
Luftwärme 7,3 Gr. Rm. 8,1 Gr. R. 6,7 Gr. Rm. 7,4 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf 0 Gr. Reaumur reducirt.

Abgang und Ankunft der Eiſenbahn Züge und Poſten in Halle.
na 3, 7*, 84 U. Morg., 114* U. Vorm., 14, 44 U. Nachm., 84** U. Abds.t Leipzig 7*, 74 u. Morg., 124 U. Mitt., 44, 64 u. Nachm., 74*, 103 u. Abds. Perſoneng d L Kl. 27 Ggr., H. Kl. 18 Sar., III. Kl. 11 Sgr

Ank. von

4**, 74* u. Morg., 124 U. Mitt., 64 U. Nachm., 74* U., (übern. in Cöthen), 103 u. z I. Kl. 2 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 1 Thlr. 16 Sgr.,7F. v Magdeburg 3 7* U. (iſt in Cöthen übern. 84 U. Morg., 114* U. Vorm., 14 U. Nachm., 84** u. Abds.
in. K. 29 Sgr.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen Wulffen Gr. Weißandt, Niemberg u. Gröbers an. Die mit bezeichneten
Züge ſind Schnellzüge welche zwiſchen Halle und Leipzig gar nicht, von Halle nach Magdeburg nur bei Cöthen, der Saale und Schönebeck, von Magdeburg nach Halle
nur bei Cöthen und Schönebeck anhalten.

ein Güterzug mit welchem für alle

Der Perſonenzug der 64 Uhr Nachm. von Halle nach Magdeburg abgeht, bringt Reiſende mit dem Güterzuge 73 Uhr Abends
von Cöthen bis Deſſau in II. und u von Deſſau bis Wittenberg nur in III. Wagenklaſſe weiter. Außer den fahrplanmäßigen Zügen geht um 3 U hr Nachm. von Magdeburg

tationen (die Anhalteſtellen ausgenommen) Reiſende in II. und III. Klaſſe befördert werden. Derſelbe trifft gewöhnlich um 6 6 Uhr
Abends in Halle ein.

bg. nach J 13 7 Uhr Morgens, 44* Uhr Nachmittags.t e Berlin
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

uhr Morg., 14 Uhr Nachm., 84** Uhr Abd I. Kl. 5 Thlr. 9 Sgr. II. Kl. 3 Thlr. 19 Sgr. III. Kl. 2 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf.
Die mit bezeichneten Schnellzüge halten zwiſchen Halle und Cöthen nicht an.

Abg. nach Erfurt 34**, 64, 9 U. Morg. 14* u. Nachm. 77 Abds. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 2 Thlr. 5 Sgr., III. Kl. 1 Thlr. 20 Sgr. in 1 Tage hin und
Ank. von 74** u. Morg., 114* U. Vorm., 4 U. Nachm., 8* U. Abds. zurück II. Kl. 3 Thlr. 25 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 12 Sgr.

T. T J 34**, 64, 9 U. Morg., 14* U. Nachmit. I. Kl. 5 Thlr. 25 Sgr., II. Kl. 3 Thlr. 9 Sgr., III. Kl. 2 Thlr. 17 Sgr., in 1 Tage hin u. zurückW Eisenach 74 Morg., 11 u. Vorm., 44 U. Nachm., 8*U. Abds. r 8nk. von II. Kl. 5 Thlr. 26 Sgr., III. Kl. 3 Thlr. 20 Sgr.
Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

Abg. nach 34**, 9 U. Morgens 0 e J eAnk. von Cassel 114* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übernachtet), 44 U. Nachm. J. Kl. 9 Thlr. 8 Sgr., II. Kl. 6 Thlr. 18 Sgr., III. Kl. 4 Thlr. 6 Sgr.

34**, 9 U. Morgenst a Frankfurt a.
11* U. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), 44 U. Nachm. (iſt in Caſſel übern.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbe-
förderung.

Die mit bezeichneten Schnellzüge halten bei Corbetha, Köſen, Sulza, Vieſelbach und Herleshauſen gar nicht, bei Fröttſtedt nur auf der Tour von Halle an.
h

Abgehende Perſonenpoſten von Halle nach Nordhauſen täglich 10 Uhr Vorm. u. 10 Uhr Abends, nach Bitterfeld täglich 1; Uhr Nachm., nach Ei s-
heben täglich 34 Uhr Nachm., nach Wettin täglich 4 Uhr Nachm., nach Cönnern täglich 7 Uhr Abends, nach Schraplau Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend und
Senntig 4 Uhr Rachm., nach Löbejün Dienſtag Donnerſtag und Sonnabend 4 Uhr Nachm.Ankommende Pkr

ſonenpoſten in H alle von Nordhauſen täglich 64 Uhr Morgens u. 3 Uhr Nachm., von Bitterfeld, Cönnern und Wettin täglich
8 Uhr Morgens von Eisleben täglich 11 Uhr Vorm., von Schraplau Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend und Sonntag 9 Uhr Vorm., von Löbejün Dienſtag, Don-
nerſtag und Sonnabend 74 Uhr Morgens.

FVahrpreiſe. Cours nach Nordhauſen (pr. Meile 6 Sgr. Bis Langenbogen (2 M.) 12 Sgr., Eisleben (44 M.) 27 Sgr., Sangerhauſen (74 M.) 1 Thlr.434 Sgr., Roßla (94 M.) 1 Thlr. 27 Sgr., Nordhauſen (124 M.) 2 Thlr. 134 Sgr. Cours nach Eisleben (pr. M. 5 Sgr. Bis Langenbogen (2 M.) 10 Sgr.,
Eisleben (44 M.) 223 Sgr. Cours nach Bitterfeld (pr. M. 5 Sgr. Bis Brehna (25 M) 134 Sgr., Bitterfeld (44 M.) 214 Sgr. Cours nach Cönnern (pr. M.
5 Sgr.): Bis Cönnern (54 M.) 174 Sgr. Cours nach Schraplau (pr. M 5 Sgr. Bis Teutſchenthal (14 M. 84 Sgr., Schraplau (3 M.) 15 Sgr. Cours nach
Löbejün (pr, M. 5 Sgr.): Bis Löbejün (24 M.) 135 Sgr. Cours nach Wettin (pr. M. 4 Sgr. Bis Wettin (24 M.) 11 Sgr.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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